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PMSF 
 

Phenylmethansulfonylfluorid; Benzylsulfonylfluorid 

Artikel-Nr. A0999 
 

 
Beschreibung 

 

 
Summenformel: C7H7FO2S 

Molekulargewicht: 174,19 g/mol 

CAS-Nr.: [329-98-6] 

Gehalt (HPLC): min. 99 % 

Wasser (K.F.): max. 0,5 % 

Schmelzpunkt: 91 - 92°C 

Lösungsmittel: trockene, wasserfreie 

Lösungsmittel (DMSO, EtOH, 

Isopropanol) 

Arbeitskonzentration: 0,1 - 1 mM (17 - 174 µg/ml) 

Stammlösung: 100 - 200 mM (Lagerung: -20°C) 
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Stabilität (Stammlösung): mindestens 9 - 12 Monate bei +4°C oder Raumtemperatur 

Lagerung: Raumtemperatur 
 
 
 
 
 

Hinweis 

PMSF ist ein irreversibler Inhibitor von Serin-Proteasen wie Trypsin und Chymotrypsin und Thiol-Proteasen wie 
Papain. Die Hemmung von Cystein-Proteasen kann durch reduzierte Thiole revertiert werden. Es wird häufig 
bei der Aufreinigung von Proteinen aus Zellysaten eingesetzt, da es sehr effektiv den Proteinabbau hemmt. 
PMSF ist in Wasser begrenzt löslich. Stammlösungen werden in organischen Lösungsmitteln hergestellt. In 

10% Isopropanol ist es mit bis zu 10 mg/ml löslich. In der Regel wird PMSF in der Endkonzentration von 1 mM 

eingesetzt. Die LD50 (i.p.) der Maus beträgt 200 mg/kg. 
 
 

 
Stabilität 

In wäßrigen Lösungen wird PMSF schnell inaktiviert, besonders bei steigenden pH-Werten und Temperaturen 
und muß deshalb bei jedem Arbeitsschritt den gekühlten Lösungen frisch zugesetzt werden. Bei pH-Werten 
von 7,0, 7,5 und 8,0 beträgt die Halbwertszeit bei 25°C 110, 55 bzw. 35 Minuten. Die Stammlösungen 

(Isopropanol) sind bei +4°C oder 25°C mindestens 9 Monate stabil (4). Stammlösungen von PMSF (10-100 
mM; entsprechend 1,74 mg/ml bzw. 17,4 mg/ml) werden daher in wasserfreiem Ethanol, Methanol oder 
Isopropanol hergestellt und bei -20°C gelagert. Bei -20°C kristallisiert PMSF in Isopropanol aus (5). 

 

Achtung:       PMSF ist schädlich für die Schleimhäute der Lunge, die Augen und die Haut. Jeglicher Kontakt 
durch Einatmen, Verschlucken oder Hautkontakt müssen vermieden werden. Bei Berührung 
sofort mit viel Wasser abwaschen. Wir empfehlen statt PMSF das wesentlich weniger giftige, 
aber genauso effektive, AEBSF (A1421) zu verwenden. 
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